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Der Führer ruft zur Heimbeschaffung auf
Die Heime der Hitlerjugend find SchulungsftStten wahrer Volksgemeinschaft

! X Berlin,  14 . Januar
Der Führer und Reichskanzler

hat folgenden Ausruf erlassen: „Die Erziehung
der Jugend ist eine der wichtigsten Aufgaben
des nationalsozialistischen Staates . Ich er¬
warte daher, daß alle zuständigen Stellen der
Bewegung und des Staates die Hitler¬
jugend in ihrem Bestreben, unserer Jugend
zweckmäßige Heime zu beschaffen, unter¬
stützen."

Der Tagesbefehl  des Jugendführcrs
des Deutschen Reiches, Baldur von
Schirach,  zur Eröffnung des Werbefeld¬
zuges für die Heimbeschaffung lautet : „Die
Heime der Hitler-Jugend sind Schulungs¬
stätten wahrer Volksgemeinschaft. Wer mit¬
hilft, unserer Jugend Heime zu bauen, erfüllt
eine nationalsozialistische Pflicht und dient
damit dem Willen Adolf Hitlers ."

Hl
Zu der Heimbeschafsungsaktion der Hitler-

Jugend schreibt der stellvertretende Chef des
Presse- und Propagandaamtes der Reichs-
juaendführung , Dr . Karl Lapper:

Im neuen Jahr werden— nachdem das
Gesetz über die Hitler-Jugend die Einheit der
Jugend vollendet hat — die Lebensformen
der HI . auch die Lebensformen der gesam¬
ten deutschen Jugend sein. Wieder werden
Tausende und aber Tausende neue Kamera¬
den in unsere Reihen ströme». Sie werden
als Zeugen und Glieder der Kameradschaft
eine wahrhaft sozialistische,  weil
nationalsozialistische Gemeinschaft erleben.
Mehr denn je werden die Heimabende, die
als ein Teil des Dienstes der HI . die kleine¬
ren Einheiten zusammenfassen, die Bin¬
dung des Kameraden zum Kame¬
raden  Herstellen und festigen. Der Heim¬
abend, soll er im Geiste der Hitler-Jugend
gestaltet sein, setzt einen Raum, ein Heim
voraus, das sür unsere Jugend tatsächlich
ein Heim ist, in dem sie sich heimisch fühlenkann.

Darum fordert der Jugendführer des
Deutschen Reiches, Baldur von Schirach, in
seinem neuen Jahresausruf für 1937 die
Schaffung von eigenen Heimen,  die in
ihrer Schlichtheit, Zweckmäßigkeit und Schön¬
heit Ausdruck unserer Zeit sind und der
Bauaestnnuna Ädoli Hitlers entsprechen.

WeitcmMrSMerLizslW.
Verkehrs im3«hre IM

Berlin,  14 . Januar.
Der fahrplanmäßige Luftschiffvcrkehr der

Deutschen Zeppelin-Reederei wird im Jahre
1937 weiter ausgebaut . Geplant sind 18 bis
20 Rundfahrten von Frankfurt
a m Main nach Lakehurst  und ebenso
viele Rundreise « im Südamerika¬
dienst  nach Rio de Janeiro . Im Herbst des
Jahres wird ferner der neue „2 Z. 13 0" in
Dienst gestellt werden als Ersatz sür den jetzt
bereits acht Jahre im Verkehr befindlichen
„Graf Zeppelin".

Alle diese Maßnahmen und Pläne bedingen
einen Ausbau des Weltslughafens bei Frank-

"ch.Mchn. Vor allem muß für das neue
Luftschiff eine Halle  gebaut werden, damit
die einzige große Bauhalle in Friedrichshafev
möglichst schnell für den geplanten Bandes
„LZ. 131 " frei wird. Die gesamte Anlage
und Planung des Weltflnghafens Rhein-
Main bei Frankfurt läßt einen Ausbau und
eine Vergrößerung ohne weiteres zu. Es wird
nun nötig sein, daß an der Südseite des
Hafens ein Waldstück von fast 1 Quadrat¬
kilometer für den Hallenbau und die erforder¬
lichen Nnndgleise für die Landung und den
Ankermast abgeholzt wird.

Tie neueHalle sür den .LZ 130"
wird 800 Meter südlich und mit ihrer Längs¬
achse senkrecht zu der jetzt schon stehenden
Halle errichtet werden. Die Ausmaße werden
genau dem ersten Bau entsprechen, also eine
Länge von 275 Meter, eine Höhe von
bl Meter, eine Breite von 52 Meter.

Wären bisher die Eltern in ihrer Selbst¬
losigkeit und in ihrer unermüdlichen Liebe
unsere stärksten Bundesgenossen im Kampfe
um eine einzige und einige deutsche Jugend¬
bewegung, so werden sie der neuen Epoche der
HI ., die im Baujahr der Hitlerju¬
gend  ihren Anfang nimmt, vollstes Verständ¬
nis und Vertrauen entgegenbringen. Gerade
sie werden es verstehen und Dank dafür wissen,
wenn Baldur v. Schirach die Errichtung von
Hitler-Jugend-Heimen zur Parole der neuen
Generation für das Jahr 1937 macht. Es geht
darum, die deutsche Jugend bei der Durchfüh¬
rung ihrer Heimabende, die dem Dienst an der
Idee gelten, von Stätten fernzuhalten, die nun
einmal dem Lebensstil der Jugend nicht ent¬
sprechen.

Wie die bisherigen Parolen des Reichs-
iugendführers, so bedeutet auch die Erklärung
des Jahres 1937 zum Jahr der Heimbeschaf¬
fung eine politlsche Zielsetzung,  die
wie alle unsere Bestrebungen in die vielleicht
höchste Aufgabe der Hitler-Jugend einmünden:
den Nachwuchs der NSDAP, auszumustern
und der Partei zu überantworten!

Das gigantische Schulungsprogramm der
jungen GemeinschaftAdolf Hitlers, die Aufbe¬

reitung der ganzen deutschen Jugend, die For¬
mung von Millionen jungen Deutschen zu
glühenden Nationalsozialisten durch das Erleb¬
nis einer kompromißlosen Kameradschaft wird
in den Heimen Wirklichkeit und Leben. So fan-
den im verflossenen Jahr durchschnittlich im
Monat eine halbe Million Heimabende im ge¬
samten Reichsgebiet statt. Dieser Hinweis möge
einmal die überragende Bedeutung der Heim¬
abende für die- Po litis che Erziehung
des jungen Volkes  gebührend Heraus¬
stellen und zum andern die politisch dringliche
Forderung des Jugendführers des Deutschen
Reiches unterstreichen:
„Wir brauchen Heime sür die Hitler-Jugend !"

Almul des ReMltattlmlters
Der Reichsjugendführer hat das Jahr 1937

zum „Bauiahr der Hitler-Jugend " erklärt.
Wir Nationalsozialisten wollen alles daran¬
setzen. um unserer Schwäbischen Hitler-Jugend
einen erfolgreichen Abschluß dieses Baujahres
zu sichern. Ich rufe deshalb alle Partei -,
Staats , und Kommunalstellen auf. sich freu-
big in den Dienst der Heimbeschafsungsaktion
zu stellen.

gcz.: Murr,  Gauleiteru . Rcichsstatthalter.

Aufruf an alle deutschen Mnftler
im Reiche und im Ausland!

AlS im Jahre 1931 der Münchener Glaspalast und mit ihm ein reicher Schatz an
Gemälden deutscher Romantiker, vom Feuer verzehrt, in Schutt und Asche sank, war gleich¬
zeitig auch die damals sogenannte moderne Kunst i« sich zusammengesunken, gleichsam um
einer von vielen erwünschten neuen reinen deutschen Kunst Platz zu machen. Der Führer
war es. der schon, als verflossene Regierungen sich über die Schaffung einer neuen Stätte
der Kunst nicht einigen konnten, den Entschluß gefaßt hatte, der deutschen Kunst ein neues
Haus zu bauen. Bei der Machtübernahme waren die Pläne , geschaffen von dem leider so
früh dahingegangencn genialen Architekten des Führers . Prof . Paul Ludwig Troost.
längst gereist, und so konnte bald daraus, festlich umrahmt vom „Tag der deutschen
Kunst 1933", an schönster Stätte Münchens der Grundstein zum Haus der deutschen
Kunst  gelegt werden.

Wenige Monate nur noch und München, die „Hauptstadt der deutschen Kunst", wird
erneut zu einem Jubelfeste rüsten, in besten Mittelpunkt die feierliche Einweihung
des nun erstandenen herrlichen Tempels der Kunst  durch den Führer
stehen wird. Dann ist auch, freudigst erwartet von vielen Tausenden von Kunstschaffenden
und Kunstbeflissenen, der Zeitpunkt gekommen, an dem der Führer das Haus seiner
Bestimmung übergeben und die erste Ausstellung , die „Große deutsche KunstauS -
stell ung  1937 im Haus der deutschen Kunst zu München"  eröffnen wird,
um dem deutschen Volke einen Querschnitt durch das gesamtdeutsche Kunst,
schassen de , Gegenwart  vo , Augen zu führen. Wenn in einer überwundenen
Zeitepoche häufig nur ein bestimmter Kreis von Künstlern oder nur Angehörige bestimmter
Künstlervereine oder Kunstrichtungen zu besonderen Ausstellungen Zulassung fanden, so
sollen die Schulden auch dieses Systems nunmehr endgültig ausgcmerzt werden; im HauS
der deutschen Kunst werden sie jedenfalls nie Eingang finden. Reben einem kleinen Kreis
von Künstlern, deren Werke gewissermaßen den Grundstein sür die Ausstellung bilden, soll
es allen deutschen lebenden Künstlern ermöglicht werden, die Ergebnisse ihres Kunstschaffens
und Zeugnisse ihres Könnens im Hause de, deutschen Kunst zur Schau zu bringen.

Rach einem ausdrücklichen Wunsch des Führers soll neben den im Reiche ansässigen
deutschen Künstlern auch allen deutsch stämmigen , im Ausland lebenden
Künstlern die Beteiligung an der Ausstellung ermöglicht  werden . Im
Hinblick auf die damit verbundene erhebliche Erweiterung des Teilnehmerkreises der Aus¬
stellung und geleitet von dem Wunsche, den in Frage kommenden Künstlern Gelegenheit zu
geben, für die Ausstellung noch Neues zu schaffen, wird der Schl u ßzeitpu nkt  für die
Anmeldung von Werken auf den 20. Februar 1937 verlegt. Auf die entsprechend geänderten
Ausstellungsbestimmungen wird ausdrücklich hingewiesen. Mögenunjederdeutsche
Künstler im Reiche und im Ausland « sein Be st es geben  sür die „Große
deutsche Kunstausstellung 1937 zu München", die dazu berufen sein wird. vonderSchön.
heit und Größe zeitgenössischer deutscher Kunst vo , aller Welt
Zeugnis abzulegenl
„Haus der deutschen Kunst (Rener Glaspalast )", Anstalt des öffentlichen Rechts in München.

*
Dazu teilt die Verwaltung des „HauseS Gauleiter Adolf Wagner-München, auf Vor¬

der deutschen Kunst (Neuer Glaspalast )" mit: schlag des HauseS der deutschen Kunst Aka-
„Nachdem die Frage der Besetzung der demieproseflor Adolf Ziegler.  Akademie.
Neichskammer der bildenden Künste durch die Professor Joses Wackerle  und Professor
Berufung des bisherigen Vizepräsidenten der Conrad Hommel  dazu berufen, als Sach-
Kammer. Akademteprofessor Adolf Ziegler,  verständige an den die EröfinungsauSstellung
München, zum Präsidenten der Kammer ge- im HauS der deutschen Kunst betreffenden
regelt ist. hat der Staatskommissar deS Hau- kunstfachlichen Fragen maßgebend mit-
seS der deutschen Kunst, Etaatsminister und zuarbeiten."

Va8 stleue8te in Kürre
Der Führer besuchte gestern überrasche«!

das Jubilänmskouzert - es Berliner Lehrer»
gesangvereins »nd ehrte damit den seit 50
Jahren als Vorkämpfer deutscher Volks»
sangesknnst bekannten Verein.

»
Reichsleiter Dr . Ley legte gestern in Ber»

liu seinem engeren Mitarbeiterstab und sämt¬
lichen Amtsleiter » der DAF . den von ihm
ausgestellten Arbeitsplan sür das Jahr 1937
in große« Linien dar und sprach über die von
ihm verfügte «ene Gebietsanftcilnng in der
Gesamtorganisatio « - er DAF . Sie berück»
sichtigt die Notwendigkeiten des »e«e« Bier¬
jahresplanes und dient der Sicherung des
soziale« Friedens und der Hebung des Le¬
bensstandards.

*

Der Stabsführer - er HI ., Lanterbacher,
regt in einem Aufruf zur Hitlerjugend -Heim»
befchaffnng an, «och geplante Ehrenmale für
die Gefallene « - es Krieges und der Bewe¬
gung mit einem HJ .-Heim z» verbinden , da
die Erinnerung an die tote« Helden ans diese
Weise am besten in ber jnnge » Generation
für alle Zelte « sortleve« werbe.

*

Der Präsident der Republik hat am Don¬
nerstag nachm, de» französische« Botschafter
in Berlin , Francois -Poncet , empfangen.

*

Der französische Kriegsminister Daladier
hat soeben eine« Gesetzeserlaß unterzeichnet,
-er - ie Effektivbestände der Mobilgarbe in
Algerien beträchtlich erhöht.

*

Ein Wasserflugzeug des Militärslughasens
Hourtin (Frankreich) stürzte ans unbekannter
Ursache über einem See ab. Von den vier
Insassen wurden zwei getötet, - ie beiden
andere» leicht verletzt.

*
Die Londoner Zeitnng „Evening Standard*

bestätigt, Laß die wirkliche« Machthaber Kata¬
loniens Bolschewisten-HLnptlinge sind, die
eigens z« diesem Zweck ans der Sowjetunion
importiert wurden . So hat der Bolschewisten-
hänptling und Leiter des Novcmberumstnrzes
in Sowjetrnßland , Wladimir Antonow -Owse-
jenko, als Generalkonsul in Barcelona die
Gewalt in Katalonien völlig in Händen.
Sämtliche Verordnungen «nd Erlaffe - es
katalanische» sogenannten „Parlaments ", so,
gar die Rede« ber Bolschewiken, die sich„Mi¬
nister" nennen lassen, mühten dem sowjet»
russische« „Generalkonsul " zur Begutachtung
vorgelegt Werden.

*

I « der ersten Hälfte des Januar hat wie»
derum eine größere Zahl spanisch-bolschewisti¬
scher Schiffe mit Kriegsmaterial , ans dem
Schwarze » Meer kommend, - ie Dardanellen
durchfahre«.

*

Bei einer Haussuchung im Büro des Sekre¬
tariats - er komm. „Roten Hilfe " in Wien
wurden große Mengen vo» Druckschriften und
Propagandamaterial , sowie gefälschte Perso¬
nalausweise vorgefnnden 26 Personen sind in
Haft genommen worden.

*

In Warschau wurden 11 jüdische Kommn-
«isten, die sich unter Führung einer 19jLhrrgen
Jüdin an einer Demonstration für die Sow¬
jetunion nnd gegen die pvlnische Armee be¬
teiligt hatten, z« Zuchthausstrafen bis z« zwei
Jahren vernrteilt.

*

In Amerika werden zwei neue Schlacht¬
schiffe am 1. Juni - s . Js . ans Kiel gelegt
werden . Jedes dieser Schisse wird etwa SO
Millionen Dollar kosten. Die Schiffe solle»
26 oder 27 Knote« laufen und drei Panzer»
türme für nenn 16zöllige oder zwöls llzöllige
Geschütze habe».

*
Die Zahl ber durch de» Streik bei de»

General -Motors -Werlen (UTA .) arbeitslos
gewordene« Arbeiter ikt ans etwa 135 000
gestiegen.



-L'.Mi-

Die Sowjetunion ei« gewaltiges Kriegslager
Der „Berner Bund " über die Kriegsrüstungen in Rußland

Bern, 14. Januar.
Das Berner Blatt „Der Bund" veröffent¬

licht interessante Darlegungen eines Sonder¬
berichterstatters über die sowjetrussischen
Kriegsrüstungen. Der Berichterstatter schreibt
unter anderem:

„Blickt man auf die Politik der Sowjetunion
im vergangene Jahre zurück, so fällt einem
nicht nur das aggressive Verhalten der Mos¬
kauer Regierung nach außen und ihr offenes
und unverfrorenes Eingreifen in die Angele¬
genheiten fremder Staaten auf, sondern auch
der fieberhafte Ausbau der roten Armee und
überhaupt aller für das Kriegswesen in Frage
kommender Faktoren. Im Jahre 1936 wurde
die F r i e d e n s stä r ke der roten Armee durch
Herabsetzung des Eiilberufungsafters auf rund
2 Millionen Mann erhöht. Man darf Wohl
glauben, daß, solange die Welt besteht, noch nie¬
mals ein Staat in Friedenszeiten so viele Sol¬
daten unter den Waffen hatte wie die Sowjet¬
union.

Die rein zahlenmäßige Verstärkung der
roten Armee würde allerdings nicht viel
sagen, wenn ihre Bewaffnung  so rück¬
ständig wäre, wie sie es noch 1930 war . In¬
zwischen sind aber zwei Fünfjahrespläne ins
Land gegangen, die ausschließlichRüstungs¬
zwecken dienten. Die Sowjetregierung
prahlt damit, sie besitze die größte Luft¬
flotte der Welt.  Neuerdings baut sie
auch die Hochseeflotte aus . wobei ein beson¬

deres Gewicht auf den Bau von Untersee¬
booten gelegt wird. Gleichzeitig mit der mate¬
riellen Rüstung und der Kriegsindustrialisie¬
rung geht auch ein intensiver Eisenbahnbau
und der Bau von Autostraßen an die Gren¬
zen von Lettland, Estland und Rumänien.
Daneben ist auch erhöhtes Gewicht auf die
Vorbereitung der zivilen Be¬
völkerung für den Krieg  gelegt
worden.

Man kann die Frage aufwersen, wozu diese
fieberhaften Rüstungen, die auf Kosten der
bereits bis aufs Blut ausgepretzten Sowjet-
untertancn noch führen können. Das für die
reine Verteidigung nötige Maß haben sie
schon seit Jahren überschritten, denn die
Sowjetunion ist strategisch viel günstiger
gelegen als alle europäischen Großmächte
und brauchte infolgedessen nicht einmal die
Friedensstärke der französischen Armee zu
besitzen. Die Rüstungen Moskaus müssen
daher als ausgesprochen offensiver
Natur  angesprochen werden. In Osteuropa
ist man sich dieser Tatsache, auch wenn man
es nicht überall offen eingesteht, bewußt.
Wie lange wird es aber noch dauern , bis sich
endlich auch Westeuropa  vergegenwär¬
tigt. daß sich im Osten unseres Kontinents
eine dräuende Wolke zusammenballt, die
einmal unsere ganze 2000jährige Kultur zu-
kammenhaaeln könnte?

Die Borbereitung des roten Aufstands
Frankreichs KommunistischePartei arbeitete die spanischen Mordpläne aus

Paris , 14. Januar
.Echo de Paris " veröffentlicht aufsehen-

erregende Schriftstücke, die beweisen, daß die
Richtlinien zur Zersetzung des spanischen
Heeres im letzten Frühzahr vonderKom-
munistischen Partei Frankreichs
in Zusammenarbeit mit der Komintern aus¬
gearbeitet und im April 1936 den spanischen
.Genossen" übermittelt wurden. Danach
wurden zunächst Ueberwachungs-
trupPs  vor den Kasernen, die von aktiven
Offizieren befehligt und mit Maschinenpisto¬
len ausgerüstet wurden, aufgestellt, die mit
Einbruchstrupps  die Verbindung mit
den Kasernenausschüssen im Ernstfall auf¬
zunehmen hatten . Gleichzeitig waren Nie-
rer - Listen  aufzustellen , die alle zwei
Tage vom Kaserncnausschuß überprüft wur¬
den und die Namen der Feinde, der Neu¬
tralen , der freundlich Gesinnten und der An¬
hänger enthielten. Im Falle des Angriffs
waren die Feinde sofort . auszuschalten", die
Neutralen zu überwachen.

Besondere Angriffstruppen  hatten
die Generale unschädlich zu machen; sie bestan-
den aus drei bis zehn mit Maschinenpistolen
ausgerüsteten Kommunisten. Besonders wurde
darauf hingewiesen, daß jeder General zwei
Adjutanten und einen Sekretär hat, weshalb
geraten wurde, diese höheren Offiziere in den
Wohnungen aufzusuchen. Weitere Vorschriften
behandelten ausführlich die Errichtung von
MG .-Nestern zur Bekämpfung von Kasernen,
die Festnahme der gegnerischen politischen Füh¬
rer und der Kapitalisten, von denen Kontoaus¬
züge eingefordert werden mußten, die Ueber-
wachung der freundlich gesinnten Militärperso¬
nen, die schon einmal — zugunsten des roten
Aufstandes — Verrat geübt haben und daher
eines zweiten Verrates wohl fähig seien, Vor¬

schriften für den Straßenkamps, die Bespitze¬
lung der Offiziere durch die Ordonnanzen, die
Plünderung großer Warenlager usw. Den
Rollkommandos  wird empfohlen, jede
Gruppe außerhalb ihres gewöhnlichen Lebens¬
bereiches einzusetzen, „um sie nicht von Ge¬
fühlsduseleien hemmen" zu lassen.

Wie'„Echo de Paris " meldet, ist das Schrift¬
stück, das genau durchgeführt wurde, bereits in
den Händen der französischen Regierung; das
Blatt drückt die Hoffnung aus, daß Vertei¬
digungsminister Daladier  die notwendigen
vorbeugenden Maßnahmen ergreifen werde,
um die Durchführung dieses Planes in Frank¬
reich selbst zu verhindern.

Sttlmaum als LMr der Roten
X Paris , 14. Januar.

Unsere mehrmaligen Berichte über die nach¬
drückliche Unterstützung der spanischen Bol¬
schewisten durch die freanzösischeFreimaurerei
werden nunmehr von der rechtsstehender
Pariser Wochenschrift „Gringoire" dahin¬
gehend ergänzt, daß in den französischen Frei¬
maurerlogen. vor allem im Tempel des
„Großen Orients ", für die spanischen Bolsche¬
wisten gesammelt wird. Der Großorient hat
ein Mitglied des Ordensrates namens Zaba-
rowski — der Name klingt eher ostgalizisch
als französisch— zur Berichterstattung über
die Verwendung der Gelder, Waffen und der
Munition nach Spanien entsandt. Die Groß-
löge von Frankreich hat zu ihrem Vertreter
den italienischen Emigranten Pietro Nonni.
Politischer Kommissar der „Internationalen
Brigade", ernannt . In der Loge„Spartacus"
teilte Logenbruder Marcell Piver  8 mit,
daß Zahl und Güte des Kriegsmaterials , das
man „unter der Hand den spanischen Freun¬
den hat zukommen lasten", besonders groß
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„Gnädige Frau ", sagte kassier, bemüht, das
Gespräch auf ein anderes Thema zu bringen.
„Zum Glück ist es nie zu spät, auch wenn
man den Abglanz statt des Sternes suchen
muß. Da Sie mir die Ehre antun . mich als
Freund zu behandeln, so gestatten Sie mir
das auch auf Sie anzuwenden. Vergraben
Sie sich nicht in diese Rächeridee, die Sic
gefangen hält . Lasten Sie die Toten ruhen
und wenden Sie sich dem Leben zu. Es wird
auch Ihnen eines Tages wieder freundlichere
Seiten zeigen. Eine Frau wie Sie , jung,
schön, genial — ich hoffe in nicht allzu fer-
ner Zeit von neuen Triumphen zu hören,
die Sie in der Welt der schönen Kunst
feiern."

„Tie Bühne ?" Frau Maja starrte ver¬
sonnen vor sich hin. „Nein lieber Freund , das
ist vorbei. Das bunte Spiel lockt mich nicht
mehr. Ich werde nie zu meinem einstigen
Beruf zurückkehren. Tie Schauspielerin Maja
Brilon gehört der Vergangenheit an."

„Nun. so wird das Leben etwas anderes
bringen, das Sie wieder emporträgt ."

Frau Maja schien den Blick nach innen zu
lehren. „Sie denken an einen Mann ", sagte
sie still, und Tr . kassier hatte einen Augen-
blick lang das unheimliche Gefühl, daß diese
Frau in seinen Gedanken las . „Ich kann es
mir nicht vorstellen, aber — verschwören
soll man nichts. Vielleicht kommt es noch so
nach Jahren . Es laufen ja viel Tausende
Von Menschen einem in den Weg und es gibt

oarunrer la woyt auch Männer , oie rein
bestechendes Aeußere haben, aber dafür Geist
und Charakter, Männer , die still und ernst
ihre Pflicht tun . deren Gedanken höher stei¬
gen als zu einem bißchen Liebesglück. Das
war mein ganzes Unglück. Dr. kassier: Ich
habe immer zu viel an mich selbst gedacht.
Ich bildete mir ein. der Mittelpunkt der
Welt zu sein. Heute — könnte ich nur noch
einen Mann lieben, der sich eine ernste Aus-
gäbe gestellt hat . einen Mann , an besten
Seite ich still und glücklich gehen könnte und
sei es bis ans Ende der Welt, einen Mann.
Dr. kassier, der stolz genug ist. Liebe und
Leid in sich zu verschließen und ruhig hin-
wegblickt über die Nichtigkeiten des Alltags,
zielbewußt. gelasten —'

„Das ist ja Lesterberg!" entfuhr es kassier
unwillkürlich erschrocken. Frau Maja sah ihn
ernst an und neigte den Kopf.

..Ja . Dr. kassier. Wenn ich jemals wieder
für einen Mann etwas empfinden sollte ich
könnte nur Sven Oesterberg in ihm lieben."

Dr. kassier atmete schwer. ..Meine Zeit ist
heute leider beschränkt", stieß er fast unhöf-
lich hervor. „Sie haben mir noch nicht ge-
sagt, gnädige Frau , was Sie von mir
wünschten."

Sie schien den brüsken Ton nicht zu hören.
„Ich habe eine Bitte an Sie ", sagte sie
ruhig . „Sie haben Sven gekannt. Mehr noch.
Sie haben sogar selbst etwas von seinem
Wesen an sich. Darum treibt es mich zu
Ihnen . Wollen Sie mir einen großen Dienst
erweisen?"

„Sofern es in meiner Macht steht, gern."
„Dann opfern Sie mir einige Tage Ihrer

Zeit. Reisen Sie mit mir nach Innsbruck
und untersuchen Sie die Leiche meines
Mannes . Tie Gerichtsbehörde hat meinem
Antrag auf Obduktion der Leiche statt¬
gegeben."

seien. Die Pläne für die französischen Blyckp-
Flugzeuge sind seit langem in Barcelona und
nunmehr ist dort auch der erste „spanische"
Apparat dieses Typs sertiggestellt morden.

„Somme Livre- fragt vergebens
X Paris , 14. Januar.

Die Pariser Zeitung „Homme Libre" Hai
bisher als einzige die Frage aufgeworfen
woher denn eigentlich die Nachrichten über
die„Besetzung Marokkos durch deutsche Trup¬
pen" gekommen sind, ob aus Casablanca.
Amsterdam. London oder Paris , wer sie über¬
prüft hat und welche Nachrichtenstelle mi!
ihrer Verbreitung beauftragt worden ist.
Das Blatt fordert eine Untersuchung der An.
gelegenheit. die die internationale Atmo-
sphäre in . gefährlicher Weise zu vergiften
drohte, durch die Negierung.

Die übrige Presse aber schiveigt sich grüiid-
lich aus : sie schiebt die Anknüpfung deutsch-
französischer Wirtschastsverhandlunaen in de»
Vordergrund . ..Oeuvre" kündigt sogar an.
daß Ministerpräsident Leon Blum am
24. Januar in Lyon über dieses Thema spre¬
chen wird. Von dem Gedanken, die „Wirt-
schastlichen Fragen mit Politischen Bedingun¬
gen" zu verknüpfen, ist man sehr bald abge¬
kommen. „Journse Industrielle " glaubt, daß
die Verhandlungen im Februar beginnen
werden. Auch die Nomreise Görings ist Gegen¬
stand aller möglichen Vermutungen '

SrsnzösWeS„Freiwilllgengesetz'
X Paris , 14. Januar

Ein französischer Ministerrat unter dem
Vorsitz des Präsidenten der Republik über¬
prüfte am Donnerstagvormittag das Arbeits-
Programm des Parlaments . Danach wird
am 26. Januar in der Kammer eine aus¬
führliche Aussprache über die Landesbertei-
digung stattfinden. Außenminister Delbos
berichtete über den Gesetzentwurfzum Ver¬
bot der Anwerbung und Entsendung von
Freiwilligen nach Spanien , das am Donners¬
tag dem Parlament borgelegt werden wird.

sp« !c>pA,.2«
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Polizei künftig nur aus-er ES
Berlin , 14. Januar

Bei einer Besichtigung der Reichspolizei¬
offiziersschule in Berlin -Köpenick erklärte der
Chef der Ordnungspolizei, General Da-
lue ge, u. a.: Die Teilnehmer an diesen
Offiziersanwärter - Lehrgängen bilden den
ersten Grundstock für das neue deutsche Poli-
zeiosfizierskorps. Der Neuaufbau der deutschen
Polizei beginnt. In absehbarer Zeit wird
entsprechend dem Willen des Führers und
des Reichsführers SS und Chefs der deut¬
schen Polizei Himmler der gesamte
Mannschaftsersatz der Polizei
aus den Reihen der  SS . gestellt. Da¬
mit ist die Gewähr gegeben, daß in Zukunft
der deutsche Polizeiwachtmeisterweltanschau-
lich eine klare Stellung gegenüber dem
Staat einnimmt.

poittifcheKrrrsrrachrichierr
Empfang beim Führer

Der Führer empfing am Donnerstag den Bun>
desleiter des Reichsbundes der Kinderreichen Wil-
Helm Stüioe  und desten Mitarbeiter , die ihm
das in einem Meisterstück sächsischer Handbinde¬
arbeit von Hand auf Pergament geschriebene.Be¬
kenntnis des Reichsbundes der Kinderreichen
Nürnberg 1936" überreichten.

Einen Augenvucl icyren lelvjr Dr . Ea »lers
ruhige Fassung zu zerbrechen. „TaS kann
ich nicht", sagte er mit fahlem Gesicht. „DaS
dürfen Sie von mir nicht verlangen."

„Sie schlagen mir meine Bitte ab?"
„Ich muß es." Tr . kassier gewann mit

einer Kraftanstrengung seine Selbstbeherr¬
schung wieder, aber sein Gesicht blieb toten¬
blaß. ..Es gibt in Innsbruck sicherlich genug
tüchtige Aerzte, die Ihnen zu Gebote stehen.

.deinen , der Sven und — mir so nahe
steht wie Sie ", versetzte Maja mit einem
bittenden Blick auf ihren Gast. „Ich würde
selbstverständlich sür alle Unkosten auskom-
men. die Ihnen daraus erwachsen können."

Tr . kassier stand auf. „Ich bedaure,
gnädige Frau ", sagte er schroff. „Meine Ar-
beit zwingt mich, diesen Wunsch abzuwersen.
Ich halte die Obduktion auch für völlig un¬
nötig. Tr . Oesterberg ist nicht ermordet
worden."

„Sie sagen das so bestimmt." Angstvoll,
erschrocken hoben sich die Augen der Frau.
.Misten Sie denn etwas ?"

„Ich weiß natürlich nicht mehr, als alle
wissen. Aber eben nach diesen Umständen
halte ich ein Verbrechen für ausgeschlossen.
Geben Sie diese Wahnidee auf und kommen
Sie zur Ruhe. Sie jagen einem furchtbaren
Phantom nach. Und nun entlasten Sie mich,
gnädige Frau . Ich muß — zu meiner
Arbeit."

Betrübt streckte Frau Maja ihm die Hand
hin. Er küßte sie nicht. Kaum, daß er ihre
Fingerspitzen berührte. Dr. kassier eilte so
rasch durch das Zimmer und die Treppe
hinunter , daß es fast aussah wie eine Flucht.

»

Eine halbe Stunde wohl hatte Frau Maja
in der Loggia gesessen und stumm aut da«

London. 14. Januar.
Der „Daily Telegraph" hat einen Sonder- !

berichterstatter nach Spanisch-Marokko ent¬
sandt. der nicht nur den spanischen Ober- ,
komissar ausgesucht, sondern auch Spanisch- >
Marokko bereist hat und dabei zu der Fest-
stellung gekommen ist. daß er keine An-
zeichen des Vorhandenseins
deutscher Truppen oder deut-
scher Freiwilliger gefunden
habe.  Der spanische Oberkommissar hat dem
Berichterstatter gegenüber seiner besonderen
Genugtuuna darüber Ausdruck gegeben, daß
England, der spanischen Einladung entspre-
chend, einen Zerstörer nach Spanisch-Marokko
gesandt habe, »in sich selbst ein Bild von der
Lage zu machen. Ter Zerstörer „Vanoc" ist '
übrigens bereits in Ceuta angekommen, und !
sein Kommandant hat die notwendigen Höf-
lichkeitsbesuche gemacht.

Neue mmre sm-emse-er Wien
Salamanca , 14. Januar

Nach dem nationalen Heeresbericht lag am ^
Mittwoch dichter Nebel in den Frontabschnit¬
ten um Madrid , so daß größere Kampfhand-
lungen unmöglich waren . Nur im Abschnitt
Las Rozas  versuchten die Bolschewisten
einen — den dritten seit Sonntag — Gegen- ^
angriff. Mehrere fowjetrussische Tanks ge- !
langteil bis in die vordersten Stellungen , i
doch wurden fünf von ihnen kampfunfähig
gemacht. Der Angriff scheiterte unter schwe¬
ren Verlusten der Roten, deren Demorali¬
sierung immer weiter fortschreitet, obwohl
fünf aus Franzosen gebildete Bataillone der '
„Internationalen Brigade ", die frisch aus
dem Guadaramagebirge herangeholt worden '
waren, eingesetzt wurden. >

Die Besatzungen und Fahrgäste der vor
kurzem von deutschen Seestreitkrästen als
Vergeltungsmaßnahme beschlagnahmten roten
spanischen Dampfer „Maria Juquera " und
„Aragan " sind an der nordspanischen bzw.
an der Küste vor Malaga von deutschen
Kriegsschiffen abgesetzt worden.

Retchsphotowettbewerb„Vier Jahre Aufbau"
Die kommende Berliner Ausstellung „Gebt mir

vier Jahre Zeit", die in diesem Jahr das große
politische Ansstellungsereignis Deutschlands ist,
wird nun auch alle deutschen Amateurphoto¬
graphen zur Mitarbeit aufrufen. Die Wett¬
bewerbsbedingungen werden demnächst der
Oesfentlichkeitübergeben werden.

Staatsbeteiligung
an französischen Rüstungsbetrieben

Die Verordnung über die Beteiligung des fran¬
zösischen Staates an Rüstungsbetrieben mit mehr
als zwei Drittel Aktienkapital ist vom Präsiden- !
ten Lebrun am Donnerstag unterzeichnetworden.

Rordsranzösischrr Metallarbeiterstreik beendet
In der nordfränzösischen Metallindustrie ist die

Arbeit am Donnerstag überall wieder ausgenom¬
men worden, nachdem der Gegenstreik der In¬
genieure und leitenden Angestellten durch die
Versicherung der Industriellen betgelegt wurde,
daß sie die Unterstützungund das Vertrauen der
Werksleitungen besitzen und die Befugnis zur
Erteilung und Durchführung von dienstlichen An¬
weisungen haben.

Rote Einflüsse im britischen Rundfunk
Die Londoner „Daily Mail " führt unter leb¬

hafter Zustimmung ihrer Leser Beschwerde da-
gegen, daß der britische Rundfunk für marxisti¬
sche Propaganda ausgenützt wird und kündigt eine
diesbezügliche Anfrage im Parlament an.
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vunre «sewuyt oes Hafens yinausgeoncu.
ohne etwas zu sehen, als es an die Tür
klopfte. Kam Tr . kassier zurück? Hatte er
sich eines anderen besonnen? Nein. eS war
nur der Zimmerkellner, der einen Strauß
frischer Rosen brachte und beauftragt war
zu fragen, ob Signora Oesterberg Signor
Grioni die Ehre geben wolle, mit ihm zu¬
sammen im Vestibül den Tee zu nehmen.

Frau Maja legte den Strauß mit einer
unwilligen Gebärde aus den Tisch und gab
dem wartenden Kellner eine Absage. WaS
hatte nur dieser Signor Grioni ? Sie kannte
ihn doch kaum und bisher hatte er sich auch
nicht viel um sie gekümmert, obwohl er so¬
zusagen ihr Nachbar war hier nn Hotel.
Aber seit zwei Tagen schien er ein sonder¬
bares Interesse für sie gefaßt zu haben. Ob
sie zum Mittagesten in den Speisesaal ging,
ob sie einen Spaziergang zur Piazetta machte
— Signor Grioni war immer da. Er er¬
schöpfte sich in Höflichkeiten. Er schickte Blu¬
men, dreimal am Tage, pünktlich wie di«
Mahlzeiten im Hotel. Er strahlte förmlich,
wenn sie ihm erlaubte , an ihrem Tische Platz
zu nehmen, und wenn sie den Wunsch ans-
sprach. allein zu sein, dann saß er einsam
an einem der anderen kleinen Tische im
Speisesaal und wandte kaum einen Blick von
ihr.

Masa Oesterberg hätte keine Frau sein
müssen, wenn ihr nicht der Gedanke gekom¬
men wäre , daß der Venezianer in sie ver¬
liebt sei. Unter anderen Umständen hätte sie
ihm deswegen kaum gezürnt. Keine Frau
zürnt einem Manne , von dem sie sich geliebt
weiß. Aber, daß er es zeigte, sich so auf¬
dringlich um sie bemühte, obwohl er doch
wußte, daß sie erst vor drei Wochen ihren
Mann verloren hatte — das war ekelhaft.

. (Fortsetzung sotgtJ ^
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plackt Etl Dürers
Regen statt Schnee i

Es ist schon ein Kreuz mit diesem Winter!
Kaum begonnen , hat die winterliche Frost-
pcriode wieder ihr Ende gefunden . Aus grauen
Wolken strömt statt des ersehnten Schnees
beharrlich der Nege ». Das häßliche Sudel¬
wetter stimmt die Menschen mißmutig und
leistet ben gegenwärtig leider so verbreiteten
Erkältungskrankheiten Vorschub . Wann end¬
lich wird dieser Winter sich ans seine Pflichten
besinnen?

Einbruchsdiebstahl im Monbachtal
Im Kurhotel  Monbachtal ist in der Nacht

zum Mittwoch ein Einvruchsöicbstahl verübt
ivordcn . Die Diebe verschafften sich durch Ein¬
drücken einer Türscheibe Eingang in die auf
der Rückseite des Hauses gelegene Küche, stah¬
len Lebensmittel im Wert von etwa 30 NM.
und entkamen unerkannt . Die polizeilichen
Ermittlungen sind eingeleitet.

Bad Liebenzells Sänger feierten
Der Männer - Gesangverein „Liederkranz"

veranstaltete im schön geschmückten Saal des
Hotels „Germania " seinen alljährlichen Fa¬
milie  n a b e n ö, der gut besucht war . Vor¬
stand Genthner  teilte mit , daß zehn Mit¬
glieder beim Heer nnd Arbeitsdienst weilen
und eine fühlbare Lücke im Sängerkreis hin¬
terlassen haben . Nach einem von der Haus¬
kapelle schneidig gespielten Marsch eröffnet «»
die Sänger den Abend mit dem Sängergruß.
Es folgten bann prächtig gesungene Männer¬
chöre von Fischer , Nagel , Silcher und anderen.
Die Leistungen des Vereins standen dank der
sicheren Führung des Chormeisters Hagen-
bucher  auf einer beachtlichen Höhe. Herr
Hagenbucher sang mehrere Lieder mit klang¬
voller Stimme . Starker Beifall dankte ihm
und veranlaßte ihn zu Dreingaben . Die Vor¬
träge der fleißigen Stimmungskapclle wur¬
den ebenfalls dankbar begrüßt . Der wohl-
gelungene Abend schloß mit einem gemein¬
samen Tanz.

Bevölkerungsbewegung 1936
in Althengstett

Die Aelteste « der Gemeinde Althengstett
In Althengstett  lebe » zur Zeit 53

Leute , die über 70 Jahre alt sind. Im Jahre
1880 und früher sind folgende Personen ge¬
boren : Hans Arnold , geb. 1857,' Marte Bau-
ser, geb 1860,- Johannes Bctsch, geb. 1858;
Christian Brotz , geb. 1860; Christiane Flik, ^ eb.
1854; Rosine Flik , geb. 1860; Friedrich Essig,
geb. 1860; Christiane Frohnmeyer , geb. 1866;
Karl Gehring , geb. 1860; Christiane Hagen-
locher, geb. 1857; Christiane Lus, geb. 1858;
Magdalene Merkle , geb. 1856; Johanna Mül¬
ler , geb. 1851; Dorothea Sattler , geb. 1859;
Jakob Spöhr , geb. 1858; Barbara Schmid , geb.
1858; Christian Schöffler , geb. 1858; Karl
Stolz , geb. 1863; Margarethe Strähle , geb.
1852; Marie Uhland , geb. 1853; Gottlieb Weik,
geb. 1854; Gottlob Weiß , geb. 1859; Jakob
Weiß , geb. 1867; Friederike Weiß , geb. 1850
(Schulze Rika genannt ), Karl Weiß b. Gasth.
z. „Lamm ", geb. 1853, und Kaspar Wiümaier,
geb. 1857.

Im Jahre 1936 waren 27 Geburten zu ver¬
zeichnen s1876: 60, 1886: 43, 1896: 68, 1906: 31,
1916: 13,1926 : 16, 1936: 16). Heiraten sind 6 zu

Sttes mtthören .'
Heute. Freitag . 1S.4V Uhr Rundfunk eia-

jchaltenl
Es spricht der Reichsjugendführer über alle

deutschen Sender zur Frage der Heimbeschaf¬
fungsaktion der Hitler-Jugend.

In allen Standorten des Reiches werden
die Formationen der Hitler-Jugend im Ge¬
meinschaftsempfang diese Red« hören, die
für alle Volksgenossen von großem Interesse
sein wird.

verzeichne» (1876: 9, 1886: 3, 1896: 4, 1906: 10,
1916: 2, 1926: 11 und 1935: 10). Sterbefälle
sind nur 11 zu beklagen (1876: 40, 1886: 32,
1896: 37, 1906: 33, 1916: 16, 1926: 17 und 1935:
10). Diese Zahlen geben ein interessantes
Bild und können uns viel sage» ; vor allem
sind Sie Jahre 1876 und 1886 zu beachten.

H3 .-Winterlager rufen zur Erholung
Einer ganzen Reihe berufstätiger Hitler¬

jungen blieb vergangenen Sommer der Ur¬
laub aus Saisongrünben versagt , nicht ohne
das Versprechen , dafür tm Winter Urlaub für
einen Lagerbesuch zu gewähren . Die Betref¬
fenden seien nun an ihr Versprechen erinnert
im Sinne des Sprichwortes „Ein Mann , ein
Wort !" Kommenden Sonntag nimmt das
Winterlager Altenstetg  die zweite Beleg¬
schaft erholungsbedürftiger Hitlerjungen auf,
ebenso beginnt am selben Tag auch das Ski¬
lager Kniebis.  Die Schnceverhältnisse sind
gut . Die Brettl finden Verwendung . Pracht¬
volle Wintererholung wartet Euer , Kame¬
raden , in Altenstetg und auf dem Kniebis.
.Laßt Euch die Sporttage nicht entgehen!

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Samstag , 16. Januar:

Weiterhin unbeständig.
SUvoeutfcyland befindet sich im Grenz¬

gebiet des nach Osteuropa gewanderten
Hochdruckgebietes und einer über Frankreich
und der Nordsee wirksamen Teilstörung . Da¬
mit gelangt ein breiter Strom subtropischer
Warmluft nach Westeuropa , der Süddeutsch¬
land bereits in der Höhe erreicht hat . Damit
wird der Witterungs -Charakter wieder un¬
beständig werden , wobei es bei langsamer
Temperaturzunahme zu Niederschlägen
kommt. - .*

Nagold , 14. Jan . Auf 1. April 1937 geht die
mit dem Lehrerseminar verbundene Seminar-
übungsschule ein . Das hat zur Folge , daß die
Volksschule für jedes Schuljahr etwa fünfzehn
Schüler von der Uebungsschule Zuwachs be¬
kommt. Dadurch werden die Klassen an der
Deutschen Volksschule so groß , daß sie minde¬
stens in zwei Jahrgängen geteilt und zwei
Lehrstellen und zwei Klassenzimmer neu ge¬
schaffen werden müssen. Die Stadt ist damit
vor die Frage der Errichtung eines Schul¬
neubans gestellt.

Nagold , 14. Jan . Im Benehmen mit Ser
Partei und den Gewerbeorganisationen plant
die Stabt für Ende August bis Anfang Sep¬
tember 1937 die Veranstaltung einer Schwarz-
wälder Leistungsschau der bäuerlichen und
gewerblichen Wirtschaft für den Kreis Nagold.
Es wird hievon eine Belebung besonders für
die Möbelindustrie in Stadt und Kreis er¬
wartet.

Altensteig , 14. Jan . Während die Tochter
eines hiesigen Handwerkers auf dem Fußstcg
mit dem Aufräumen angeführter Braun¬
kohlenbriketts beschäftigt war , fuhr ein bis
jetzt unbekannter Lastwagen mit Anhänger
in scharfem Tempo die Poststraße hinunter.
Dabei erhielt das Mädchen einen Schlag
gegen den Kopf, so baß sie nach wenigen
Schritten bewußtlos zusammenbrach . Die Ver¬
letzung ist schwer. — Am Sonntag abend
stürzte auf dem hiesigen Eissee ein 17jähriger

junger Mann von hier und erlitt dabei einen
Achsclbruch.

Herrenberg , 14. Jan . Am nächsten Sonn¬
tag findet hier eine Bezirks -Gcflügclaus-
stcllung statt . Ueber 200 Schannummern sind
bereits angemeldet . Die Ausstellung wird ver¬
schiedene neue Zuchtstratzen zeigen und auch

Geister , keiriebskükrer . Litern!
Schickt Luren KelirUnZ ins Mnter-
vcker Schilder (^1ten8tei§ oäer Knie¬
bis) . / Im 77. / ammr / S 7//rr

eine Jugcndgruppe umfaßen , um schon das
Kind mit dem Tier vertraut zu machen und
die Liebe zu ihm zu wecken

Weilderstadt , 14. Jan . Vergangenen Sams¬
tag versammelten sich Betricbsführung und
Gefolgschaft der Wolldcckenfabrik zu einem
Kameradschaftsabend im Gasthaus z. „Post ".
Betriebsführer Beyerle  nahm hiebei die
Ehrung von 12 langjährigen Mitarbeitern
und Mitarbeiterinnen vor und überreichte
jedem ein Geschenk der Firma . Nachdem Be¬
triebszellenobmann Kling  den Dank der
Gefolgschaft zum Ausdruck gebracht hatte,
wickelte sich ein abwechslungsreiches Pro¬
gramm mit Theateraufführungen , Musik und
Gesang ab.

Büchenbronn , 14. Jan . Im Stall des Wilh.
Lauber riß nachts eine wild gewordene Mast-
sau den Verschlag weg und drang in den Zie¬
genstall ein . Die trächtige Ziege setzte sich den
Angriffen gegenüber zur Wehr , wurde aber
doch am Halse so schwer gebissen, daß sie ver¬
endete . Dem Besitzer entstand durch den Ver¬
lust des Tieres empfindlicher Schaden.

Birkenfeld , 14. Jan . Der in den Sechziger-
jahren stehende Inhaber der Besenfabrik beim
hiesigen Bahnhof hat sich in einem Nürn¬
berger Hotel mit seiner Haushälterin , die zu¬
gleich Bürogehilfin war , vergiftet . Er kam
damals im Zuge Ser Jndustricansiedlung
nach Birkenfelö . Wie man hört , sollen finan¬
zielle Schwierigkeiten der Grund sein.

Ein Wort zum Tag der deutschen Polizei
Bo « Stationskommandant Rall,  Calw

Um im deutschen Volk sür die verantwor¬
tungsvolle Arbeit der Polizei aller Dienst¬
zweige Verständnis und den Wille » zu eige-
ner Mithilfe zu wecken und zu festigen , wird
auf Anordnung des Reichsführers SS . und
Chefs der Deutschen Polizei , Himmler , am
16. und 17. Januar der „Tag der Deut-
sche n P o l i z e i" durchgesührt . Die Bevölke¬
rung soll hiebet von der Polizei belehrt und
angehalten werden , von sich aus zur Bekämp¬
fung von Rechtsbrechern und sonstigen Volks-
schädlingen beizutragen . Mit dem Tag der
Deutschen Polizei ist auch eine Straßensamm¬
lung und ein Verkauf von Ansteckfiguren
durch die Feuerlüschpoltzei und bas NSKK.
sowie die Durchführung einer besonderen
Spende innerhalb der Polizeibeamtenschaft zu
Gunsten des Winterhilfswerks verbunden.
Die Polizei bekennt sich damit zur Volks,
gcmeinschaft . Die Bevölkerung wird gebeten,
auch ihrerseits durch den Kauf der Ansteck¬
figuren und durch Geldspenden zum Erfolg
des Tages bcizutragen , um so den Dank an
den Führer für die allenthalben geschaffene
Ruhe , Ordnung und Sicherheit abzustatten.

Wie jeder Volksgenosse bei der Ermittlung
von Volksschädltngen Mitwirken und damit
die Gesamtheit schützen kann , wird durch Ver¬
teilung von Aufklärungsschriften und im
Rundfunk von Polizeifachleuten dargelegt
werden . Die Polizei ist nicht um ihrer selbst
willen da, sondern sie ist Dienerin des Volkes
und Vollzugsorgan des Staates zur Aufrecht¬
erhaltung der Ruhe , Ordnung und Sicherheit
innerhalb der Volksgemeinschaft . Sie handelt
nach den Gesetzen, die sich die Volksgemein¬
schaft durch den Staat selbst gegeben hat . Da¬
für besteht zwar noch nicht überall das richtige
Verständnis . Vielfach wird sogar die Polizei
als Feind des Volksgenoffen und der Ge¬
meinschaft betrachtet.

Aber haben sich die also denkenden Volks¬
genoffen schon Gedanken darüber gemacht, wie
es mit dem Zusammenleben so vieler Men¬
schen im begrenzten Raum bestellt wäre ohne
Polizei ? Glaubt vielleicht jemand , daß ohne
sie Ruhe und Ordnung in der Gemeinschaft
auf die Dauer überhaupt möglich märe ? In
Ruhe und Frieden , in dem Gefühl des Ge-
borgensetns und der Sicherheit kann sich heute
ieüermann überall bewegen . Das Auge des
Gesetzes wacht ! Es muß sich deshalb bei den
das Wesen der Polizei von falschen Voraus¬
setzungen aus betrachtenden Volksgenossen
allmählich auch die Erkenntnis burchringcn,
daß die Polizei nicht gegen , sondern fürdie
Volksgemeinschaft  arbeitet und als
Polizei Adolf Hitlers ihr Freund und
Helfer ist.

Die Polizei ist auch der unbestechlichste Geg¬
ner der in den verschiedensten Formen anf-
tretcnden Feinde dieser Volksgemeinschaft.
Als solche betrachtet sie die Menschen, die
gegen die geschriebenen und ungeschriebenen
Gesetze der Gemeinschaftsordnuna verstoßen,

sich dadurch außerhalb der Volksgemeinschaft
stellen und deshalb als Bolksschädlinge be¬
trachtet und behandelt werden muffen . Je
schwerer die Versündigung an der Volks¬
gemeinschaft durch solche Personen ist, je
schärfer werden sie von der Polizei bekämpft.
Dieser Kampf ist die Lebensaufgabe der Poli¬
zei. Führte sie ihn nicht im Großen und Klei¬
nen nach den Gesetzen der Volksgemeinschaft,
dann würde sich die Polizei ihrerseits an die¬
ser Gemeinschaft versündigen . Zum Bestehen
des Kampfes ist die Polizei als Waffenträge¬
rin bestimmt und hat im Notfall die Waffe zur
Durchführung ihrer Aufgaben zu gebrauchen.

In der Erfüllung dieser ihrer Aufgabe
tritt die Geheime Staatspolizei und Krimi¬
nalpolizei als Sicherheitspolizei , die Gendar¬
merie , Schutzpolizei und Gemeinöepolizei als
unformierte Orbnungspolizei in Erscheinung.
Auf dem Gebiet der Gesnndheits -, Gewerbe -,
Bau -, Feuer - und Frcmdenpoltzei , kurz dem
Gebiet der gesamten Verwaltungspolizei , fällt
den Organen der OrSnungspolizei die Auf¬
gabe zu, die Durchführung der getroffenen
Anordnungen sicherzustellen und etwa auf¬
tretende Widerstände zu brechen. Die Ge¬
meindepolizei und insbesondere die Gendar¬
merie Haben in den kleineren Städten und
auf dem Lande neben ihren Aufgaben als
Ordnungspolizei auch die Aufgaben der Kri¬
minalpolizei zu erfüllen , der die Bekämpfung
und Aufklärung der Verbrechen und Ver¬
gehen obliegt . Die Aufgabe der Geheimen
Staatspolizei liegt auf politischem Gebiet.
Die Arbeitsgebiete der verschiedenen Polizei-
zweige sind im einzelnen nicht scharf abge¬
grenzt , greifen vielmehr ineinander . Sie un¬
terstützen sich gegenseitig mit dem Blick auf
die Gesamtausgabe der Polizei , die Bekämp¬
fung der Schädlinge der Volksgemeinschaft.

Die Aufgabe der Polizei ist schwer und ge¬
fahrvoll . Zu ihrer Erfüllung sind unerschrok-
kcne, harte , mit Takt - und Anstandsgefühl
und reicher Menschenkenntnis ausgestattete
Männer notwendig , die in allen Lebenslagen
die Besonnenheit bewahren müssen. Manche
dieser Männer haben in treuer Pflichterfül¬
lung schon ihr Leben lassen müssen. Die Auf¬
gabe der Polizei ist aber auch schön und ihre
Arbeit erfolgreich , insbesondere wenn sie von
der Bevölkerung unterstützt wird . Diese Un¬
terstützung sollte ihr aber in immer größerem
Maße zuteil werden.

Die Zeiten müssen der Vergangenheit an¬
gehören , in denen die Polizei als Feind be¬
trachtet wurde , oder Menschen a«S falscher
Schen nnd Angst vor Unannehmlichkeiten Zu¬
rückhaltung geübt haben und dadurch den
Rechtsbrecher begünstigten . Jedem ordnungs¬
liebende « , anständige « Volksgenossen dient
die Polizei . Sie ist stets sei« Freund «nd
Helfer . Darum sei auch du ihr Freund «nd
hilf ihr durch Unterstützung ihrer Arbeit zu
deinem eigenen Wohl «nd dem der Volks»
gcmeinschaft.

Wildbad , 14. Jan . Die Schäden , die de»
Schneedruck im Frühjahr 1936 in den Wäl¬
dern angerichtct hat , sind noch nicht beseitigt.
Gegenwärtig arbeiten die Holzhauer in den
Waldteilen rechts der Enz , um die gipfelloscn
Stämme umzulegen und zu Nutz- u . Brenn¬
holz aufzuberciten.

Herrenalb -Gaistal , 14. Jan . Der 10jährige
Kurt Nofer kam abends mit leichten Kopfver¬
letzungen und verstaubten Kleidern nach
Hause . Nachdem er sich ins Bett gelegt hatte,
mußte er sich mehrmals erbrechen . Die Ange¬
hörigen schickten darauf zum Arzt , bis zu
dessen Eintreffen der Junge aber bereits ge¬
storben war . Wie die Ermittlungen ergaben,
hatte sich das Kind nachmittags an einen Last¬
kraftwagen gehängt , war avgestttrzt und hatte
sich einen schweren Schädclbruch zugezogcn.

Schwarzes örett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

s -aimsmssiioii s
». au Ureis Ortsgruppen
Gauschatzmeister

Zur Unterweisung in der vom Relchsschatzmei-
ster mit Wirkung vom l. Januar 1937 angeord¬
neten Durchschreibe-Buchführung finden vom
Samstag . 16. bis Dienstag. 26. Januar 1937
folgende Schulungstagungen sür Kassenleiter der
Kreise, Ortsgruppen und Stützpunkte durch den
Gauschatzmeisterstatt. Der Besuch dieser Tagun¬
gen ist sür jeden Kassenleiter Pflicht. Nur in
ganz besonders gelagerten AusnahmefSllen darf
die Tagung in einem anderen als dem zugewie-
senen Tagungsort besucht werden.

Für Kaffenleiter der Kreise:
1. Tagung am Samstag , dem 16. Januar 1937,

nachmittags 4 Uhr in der RSB .-Gauschule Hei¬
denheim. Ende: Sonntag , den 17. Januar 1937,
mittags 12 Uhr.
Für Kassenleiter der Ortsgruppen und Stütz¬

punkt«. sowie Kreisrevisoren:
2. Tagung am Montag, dem 18. Januar 1937,

in Crailsheim im Hotel .Zamm ". vormittags
10 Uhr, für die Kreise: Aalen. Crailsheim. Ell
Wangen. Gaildorf . Gerabronn. Hall. Mergentheim,
Neresheim.

8. Tagung am Dienstag, dem 19. Januar 1937,
in Heilbronn, «n den. „Stadtgarten - Gaststätten"
(früher „Harmonie"), vormittags 10 Uhr für die
Kreise: Brackenheim. Heilbronn. Künzelsau.
Neckarsulm. Oehrlngen.

4.  Tagung am Mittwoch, dem 20. Januar 1937,
in LudwigsbnrH, im „Ratskeller", vormittags
10 Uhr. für die Kreise: Besigheim. Leonberg.
Ludwigsburg. Marbach, Maulbronn , Neuenbürg,
Vaihingen an der Enz.

6. Tagung am Freitag , dem 22. Januar 1937,
in Eutingen, im „Lamm", vormittags 10 Uhr,
für die Kreise: Calw. Freudenstabt, Horb Nagold,
Oberndorf, Rottweil. Spaichingen, Sulz , Tutt¬
lingen.

ü. Tagung am SomStag, dem 23. Januar 1937,
in Reutlingen, im Hotel „Harmonie", vormittags
10 Uhr. für die Kreise: Balingen. Hechingen,
Kirchheim. Münsingen. Nürtingen , Reutlingen.
Nottenburg. Tübingen. Urach.

7. Tagung am Sonntag , dem 24. Januar 1937,
in Stuttgart , im Restaurant „Stadtgarten ".
Kanzleistrabe 50, vormittags 10 Uhr, für die
Kreise: Backnang, Eßlingen, Gmünd, Schönbuch,
Schorndorf, Stuttgart . Waiblingen, Welzheim.

8. Tagung am Montag , dem 25. Januar 1937,
in Ulm. im „Haus der Deutschen Arbeitsfront"
lWeinhof). vormittags 10 Uhr. für die Kreise:
Slaubeuren, Ehingen. Geislingen. Göppingen,
Heidenheim. Laupheim. Ulm.

5. Tagung am Dienstag, dem 26. Januar 1937,
tu Aulendorf, im Gasthaus „Real", vormittags
10 Uhr. für die Kreise: Biberach, Friedrichshofen,
öeutkirch. Ravensburg Riedsingen. Saulgau.
Sigmaringen , Waldsee, Wangen. v

Hitlerjugend Gef . 8/126. Heute abend spricht
der Reichsjugendführer im Rundfunk . An¬
treten der Gefolgschaft mit Sonderformatio¬
nen um 19.30 Uhr am „Haus der Jugend ".
Tadelloser Dienstairzug.

Deutsches Jungvolk , Fähnl . 16/128 „Sieben
Tannen ". Am Sonntag , den 17. Jan . tritt das
gesamte Fähnlein in tadelloser Uniform um
3 Uhr an ben „7 Tannen " an . Der Dienst
wird so beendet , daß sämtliche Standorte bis
Anbruch der Dunkelheit zu Hause sind.
^BdM . Unterganpreffestelle . Wir stellen un¬
sere Schaukästen im Monat Januar 1. auf
Heimausgestaltung . 2. Winterfreizeitlager , 3.
Wintersport und 4. auf den 30. Januar ein!

bleue Lüeker
Dr . Hans Karl Lcistritz : Staatshandbnch des

Volksgenossen . Wirtschafts - Verlag Arthur
Sudan , Berlin -Südcnde . Preis 6 RM.
Dieses umfassende Werk gibt eine ein¬

gehende Darstellung des gcschichtliKen Weges
zum Dritten Reich, der gegenwärtigen Bluts¬
verfassung des deutschen Volkes , des geltenden
Staats - und Verwaltungsrechts und aller
Organisationsformen des völkischen Lebens.
Aus mühsamer Einzclarbeit ist hier ein voll¬
ständiges Sammelwerk entstanden , das in ge¬
schickter Ordnung eine Uebcrsicht gibt , wie sie
sonst einfach nicht möglich ist.



Wtttzttemöerg
Reichsstattßalter Murr

und EtabsWrer LauterbaÄer^
«»öffne« die Heimbeschaffuugsaktion der HI.

188. Stuttgart, 15. Januar.
Das Jahr der Heimbeschasfung 1937, das

„Baujahr der HI .", wird durch eine groß
angelegte Werbeaktion für dir Heimbeschas,
fung der HI . vom 15. bis 24. Januar einge¬
leitet. Heute werden Reichsstatthalter und
Gauleiter Murr  und der Leiter des Ar¬
beitsausschusses für HI . » Heimbeschassuna,
Stabsführer Hartmann Lauterbacher  m
der Liederhalle sprechen. Diese Kundgebung
soll der Austakt  zu der gesamten Werbe¬
aktion im Reich  sein . Die maßgebenden
Persönlichkeiten der Partei , des Staates und
der Behörden werden anwesend sein.

Morgenfeier der SA
Am Sonntag , 17. Januar , veranstaltet die

SA.-Gruppe Südwest von 10 bis 10.30 Uhr
wiederum eine Morgenfeier unter dem Ge¬
danken «Wir sind daran , das Neue
Reich zu hämmern ". Die Sendung
wird eingeleitet durch den Königgrätzer
Marsch, worauf das Gedicht «Sieg " von
Baldur von Schirach vorgetragen wird.
Hierauf hält EA.-Gruppenführer Lu bin
eine Ansprache. Nach dem Lied der SA.-
Gruppe Südwest «Wenn die Fahnen und
Standarten " kommt das Gedicht «Nun aber
steht ein Haufe von Entschlossenen" von Ger¬
hard Schumann zum Vortrag.

Schulung-er SrtSgruMirlelter
N8g. Heidenheim, 15. Januar

Gaupropagandaleiter Mauer  sprach zu
den l50 Ortsgruppen , und Stützpunktleitern
in der NSV .-Gauschule Heidenheim über die
Aufgabe der Propaganda und der ununter¬
brochenen Aufklärung, zu der jeder ernzelne
Parteigenosse verpflichtet ist. Der Gauwalter
der DÄF.. Schulz,  behandelte die großen
Ereignisse in der Neuordnung des deutschen
Lebens, vor allem das Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit, den Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit, die sozialen Verbesserungen,
den Arbeits- und BetriebSschuh und zog Ver¬
gleiche zu der Wirtschaftspolitik andererLänder.

Die 150 Ortsgruppenleiter beglückwünsch¬
ten Reichsleiter Nosenberg  zu seinem
45. Geburtstag . Gauschulungsleiter Dr. Klett
sandte folgendes Telegramm an Reichsleiter
Alfred Nosenberg: ,.150 Ortsgruppenleiter
des Gaues Württemberg-Hohenzyllern grüßen
vom Schulungslager YnörsthejD Reichsleiter
Rofenberg in treuer Verbundenheit zu seinem
Geburtstag ." — rüü- ^ .1 Reihen der Kurs¬
teilnehmer kam die Anregung zu einer Son¬
derspende für das WHW. Die rasch organi¬
sierte und durchgeführte Sammlung ergab
einen beachtlichen Betrag, der an die NSV .»
KreisamtSleitung weitergegeben wurde.

Keller ckunge unck jecles kSäclel beteiligt
8ick am Keiciwbei-uksnettksmpkl

LMchutzMlung-tkNS'SNMNjOaft
nsg. Stuttgart , 15. Januar

In dieser» Tagen haben sich an der Landes»
gruppen-Lustschutzschule die Gau-Abteilungs-
leiterinnen der NS .°Frauenschast und eine
ganze Anzahl KreiSsrauenschaftsleiterinnen
zu einem praktischen Luftschutzlehrgang zu-
sammengefunden, ver unter der Leitung der
Landesgruppen-Sachbearbeiterin Weigold
steht. Durch diesen Lehrgang sollen die in
der NS .-Frauenschaft führenden Frauen un¬
seres Gaues praktisch und theoretisch in die
Aufgaben des Luftschutzes eingeführt werden.

SlMI-art vor wichtigen Aufgaben
Stuttgart , IS. Januar.

In der Beratung mit den Ratsherren am
Donnerstag teilte Oberbürgermeister Dr.
Strölin  mit . daß zu Ehren der in letzter
Zeit verstorbenen großen Deutschen die neue
Auffahrtsstraße vom Pragwirtshaus zum
Exerzierplatz Burgholzhof „Von - Seeckt-
Straße"  und die Friedrichstraße in Deger¬
loch „Admiral - Behncke - Straße  um-
benanm worden seien.

DieUebergabedesV '. rwaltungS-
berichts  1936 wurde eingeleitet durch Aus¬
führungen des Oberbürgermeisters, der einen
umfassenden Rückblick auf die im Jahre 1936
geleistete Arbeit der Stadtverwaltung und
einen hoffnungsvollen Ausblick auf die kom¬
menden Aufgaben der Stadt Stuttgart , beson¬
ders jm Hinblick auf den Viersahresplan, gab.
Die Stadt Stuttgart hat sich auch im Jahre
1936 günstig entwickelt. Die enge Verbunden¬
heit mit Partei und Staat fand ihren stärksten
Ausdruck anläßlich der Einweihung des
„Ehrenmals der deutschen Leistung im Aus¬
land" und der Verleihung der Bezeichnung
„Stadt der Ausländsdeutschen".

Die günstige wirtschaftliche Entwicklung
habe auch in den städtischen Finan-
zen  ihren Niederschlag gefunden. Die abge-
schloffen« Jahresrechnung 1935 ergab einen
Einnahmen - Ueberfchuß, der Haushaltplan
1936/37 konnte zum erstenmal seit langen
Jahren ausgeglichen werden und auch der
Haushaltplan 1937/38 werde ausgeglichen
werden können. Die Steuereinnahmen sind
infolge der wirtschaftlichen Belebung ange¬
stiegen. Der Schuldenstand der Stadt ging
um 7V» Millionen auf 73 Millionen Reichs¬
mark zurück. Die Wohlfahrtsausgaben waren
weiterhin rückläufig und es ist außerordent¬
lich beachtenswert, daß die Zahl der Arbeits.
losen in Stuttgart , die anfangs 1933 42 000
betrug, am 1. Oktober 1936 mit 1747 Per-
sonen ihren bisher tiefsten Stand erreicht hat.

Auch für 1937 hat die Stadt ein umfassen-
des W 0 hNUN « 2 h 2 ll » Proaran, ,, , in
Aussicht genommen. An großenNe u-
bauten  find die Innere Abteilung deS
Krankenhauses Bad Cannstatt , die Fertigstel¬
lung der Hals-, Nasen- und Ohrenklinik des
Kathar 'p.rnhoipltals und der Neubau eines
Kinderheims und eines Kinderkrankenhauses
vorgesehen. Endlich teilte der Oberbür¬
germeister mit, daß auf Grund einer Ermäch¬
tigung des Reichsstatthalters mit den benach-

barten Gemeinden Uhlbach , Nohracke r,
Sillenbuch , Heumaden und Bir¬
kach (bezüglich der Markung Rieden-
berg)  Verhandlungen über ihre bevor-
stehende Eingemeindung  ausgenommen
worden sind.

Den Dank der Ratsherren für die segens¬
reiche Arbeit der Stadtverwaltung zum Wohle
der Stuttgarter Bevölkerung und damit ganz
Deutschlands stattete RatÄierr Dr. Feld¬
man  n ab.

Die Stelle des Leiters der Technischen
Werke wurde Dr .-Jng . Willy Speidel
übertragen. In Bad Cannstatt wird zwischen
dem Kursaal und Stadtbad ein Kurmit¬
te  l ha uS  mit einem Gesamtaufwand von
1.2 Millionen RM. und an der Sulzerrain-
straße ein neues Mineralwasser - Ab-
füllhaus.  das etwa 350000 NM. an
Kosten beanspruchenwird, erstellt.
SWrtWön-er Lewinsohn verurteilt

Stuttgart , 14. Januar.
Die Sechste Strafkammer verurteilte den

aus Posen gebürtigen 49jährigen geschiedenen
Vollluden Artur Lewinsohn  in Stuttgart
wegen eines versuchten Verbrechens gegen das
Blutschuhgesetz zu neun Monaten Gefängnis,
woran drei Monate für erlittene Unter¬
suchungshaft abgehen. Lewinsohn hatte in der
Silvesternacht 1935/36 mit der deutschblütigen
Frau eines Geschäftsfreundes, die damals in
zerrütteter Ehe lebte, während Lewinsohn selbst
m Scheidung stand, in seiner Wohnung einen
Ehebruch versucht,  de " jedoch infolge
seiner allzu starken Betrunkenheit  nicht
zur Vollendung kam. Vor Gericht behauptete
der Angeklagte, sich an die Vorgänge in seiner
Wchnung absolut nicht mehr erinnern zu kön¬
nen. Andererseits schränkte die Frau ihre ur¬
sprünglichen Angaben vor der Polizei in der
Hauptverhandlung erheblich ein.

Lrr 'tMro/rs fVae/r/'rcMen
Evangelische Gottesdienste

Sonntag,  17. Januar 1937
(2. S . n. Erscheinungsfest);

Turmlied : 380, Jesn melnc Freud?, ^ ^
9.30 Uhr Hau ^ o'.i .sdwust (Hermann ; «5n»-
gangslied : 41, Herr Jcsu , Gnadcnsonne)..
10.45 Uhr .Kindergottcsüieilst im Vereins »'
Haus und Wimbcrg. (Christenlehre am näch.-
sten Sonntag !) 5 Uhr Abcndpredigt imVer-
einshaus (Schüz).

Dienstag.  19. Januar 1937:
8.00 Uhr Bibelstnnde ans dem Wimberg.
(3. Bitte ).

Mtttivoch,  20. Januar 1937:
8.00 Uhr Frauenabenü im Vereinshaus?
Frl . Gairing - Stuttgart spricht über die
Arbeit der Vahnhofsmission u. a.

Donnerstag, 21. Januar 1987:
8.00 Uhr Bibelstunde tm BereinShaus (Her¬
mann). Die Bergpredigt.

* .
Gottesdienste der Methodiftengemeindeu ^

(Evangel. Freikirche) 5,
Sonntag , den 17. Januar 1937 -

Calw:  9 .80 Uhr Preölgtgottesdienst (Zen- '
ner ). 11 Uhr Sonntagsschule. 17 Uhr Abend¬
predigt. — Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde«
— Samstag 14 Uhr Religionsunterricht.

Stammheim:  10 Uhr Predigtgottesdienst«
11 Uhr Sonntagsschule. 14 Uhr Mittags¬
predigt. Anschließend Tauffeier (Zenner ).
— Donnerstag 20 Uhr Bibelstnnde.

Ottenbronn:  Dienstag 20 Uhr Versamm¬
lung (Renz). *

Katholische Gottesdienste
2. Sonntag nach Erscheinung, 17. Jan . 1037

Calw (Stadtpfarrkirche ):
8.00 Uhr Frühmesse mit Predigt u. Komm.»
Austeilung . 9.30 Uhr Hauptgottesdienst mit
Deutschem Gesang u. Predigt . Anschließend
Christenlehre, 18.00 Uhr Andacht. — Werk¬
tags : Dienstag und Donnerstag 7.80 Uhr,
Freitag 7.20 Uhr Pfarrmesse.

Bad Lieben zell (Marienstift ) :
Montag 8.00 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg):
Mittwoch und Samstag 7.15 Uhr Hl. Messe.

Anstrich: 7 Ochsen. 27 Bullen, öS Kühe,  17 Färsen, LI8 Kälber, 37S Schweine.
Ochsen

»t vollfleischige. auSgemästete,
I. jüngere . . . .

14. 1.

42- 44

lS. l.

44
40

Fresser
mäßig genährte» Jungvieh

14. 1. 13. 1.

9- ältere . .
d> sonstige vollfleischige. . . .et sleischig« . .

40 Kälber
a>beste Mast- und Saugkälber
L>mittlere Mast. u. Saugkälber
<3 geringe Saugkälber. . . . .

öS—«ö 56- 65
ck>gering genährte 99—>40

41- 55
80—40Bullen

»I längere vollsleischige, ,,,
bl sonstig« vollfleischige. . . .

4S
88

4L
88

6) geringe Kälber. . . . . . . .
Schweine

a) Fettschweine über 306 Pfd.
1. fette . . .
8. vollsleischige.

dt t. vollfleischige L40- SV0 PW.
dt 3. vollfleischige 246- 806 PW.
c>vollfleischige 266—240 PW.

6, gering genährte
stütze

oj lungere vollfleischige ,,,»
b> sonstige vollfleischige .,,,

fleischige . . . , -

4L
86- 88
80- 82

42
85- 38
-'S—88

es,-ss —
5L. -
k?. -
51.—

«2?

52,—>53.—
50- 51

6>gering' genährte ..
Färsen  iKalbinnent

»t vollilrischige. auSgemästete.dt vollsleischige. . . . . . . . .

SO- S4

48

lS- 24

48
33- 3g

3) vollfleischige 166—260 PW-
e> fleischige 120- 166 Pfd.
g>Sauen 1. sctte . . . . . . . .

2. andere

48.-
48.-

52

48.—
48.-
52

45- 50
..Bei obigen Viehpreisen handelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten. Schwund,
Händlerproviflon: demzusolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen."

Amtliche Bekanntmachungen.
StadtCalw.

Bezugsscheine für Konsummargarine
(ohne Verbilligung — grün)

können innerhalb den nächsten Tagen noch aus der Polizeiwache
abgeholt werden.

Diese Scheine berechtigen zum Kauf von Konsummargarine zum
Preis von 63 Psg. sür >/, Kg. Der Stammabschnitt ist sofort nach
Empfang dem Verkäufer vorzulegen.

Empfangsberechtigt
find alle Personen mit geringem Einkommen und zwar

Eheleule ohne Kinder mit einem Einkommen bis zu 115.—
„ mit 1 Kind , „ „ „ „ 135.—
» « 2 Kinder. , » . . 150.—
- „ 3 Kinder« « ^ « 180.—
.. „ 4 Kinder. . . . . 200.—

Witwe 1 Kind mit einem Einkommen bi» zu HO—
2 Kinder. . » . „ 130.-
3 Kinder. „ . . 150—

Empfänger van Reichs » erbiNigung »scheinen
<biau) erhalten diese Bezugsscheine für Margarine
nicht.

Tal « »den 14. Januar 193?
Der Bürgermeister: Gvhner.

SchMMlWmIMIw
Am Sonntag, den
17. Januar 1937
Wanderung
über Rötenbach

nach Bad Teinach
(«Faß"). Abmarsch 13.30 Uhr am
oberen Stadtgarten. Ölpp.

- NEU?

Calmbach
Einen erstklassigen

Hund
Schnauzer(Salz und Pfeffer)
guter Wächter für Hof od. Einöde
hat sofort zu verkaufe«

Th«̂ Ra«, Kieinenztalstr. 571

Suche in Bad Liebenzell oder
Hirsau

Bauplatz
od-rEi«-bk Zweifamilienhaus
gegen bar zu kaufen.

'Angebote unter L. R . 11 an dir
Geschäftsstelle dr. Blattes.

Erst Erkältung , dann Grippe
ist die übliche Reihenfolge. Erkältungen oder den ersten
Grippe-Anzeichen sofort wirksam begegnen, heißt schwere Er¬
krankungen in der Regel verhüten.

Am besten dreimal täglich eine Taffe heißen Tee. dem ein
Guß Klosterfrau-Melissengeist zugefügt ist. trinken, und zwar
bet jeder Erkältung oder leichteren Störung des Befindens.
Die meist wohltuende und notwendige Schweitzbildnng, die die
Krankheitserreger bekämpft und unwirksam macht, wird dadurch
begünstigt.

Eine sehr gute Methode der Vorbeugung ist auch bei häu¬
figem Witterungsumschlag, überhaupt bei sogenanntemGrippe-
Wetter, regelmäßig täglich zwei- bis dreimal ein Medizinglas,
enthaltend ein Teil Klosterfrau-Melissengeist und zwei Teile
Wasser, zu trinken, und zwar morgens nüchtern, mittags und
abends nach dem Essen. Ist Erkältung bereits da. versuche man
folgende Schnellkur: Je einen Eßlöffel Klosterfrau-Melissen¬
geist und Zucker in einer Taffe gut umrühren , kochendes Was.
ser hinzufügen und möglichst heiß zwei Taffen dieses Gesund-
Heits-Grogs vor dem Schlafengehen trinken.

Halten Sie deshalb in Ihrer Hausapotheke stets Kloster¬
frau -Melissengeist vorrätig . Erhältlich bei Ihrem Apotheker
oder Drogisten in Flaschen zu 2.95. 1.75 und 9,95. Nur echt
in der blauen Packung mit den drei Nonnen.

verkauft
David Küble«, Breitenberg

Eine hochträchtige

Wir empfehlen
slMsllie RelzbeM«

für Milch- nu» Mastvieh.
Gebe. Schlankerer,

Unterreichenbach, Tel. 2

Wirtschaft
mit Metzgerei

in großer Gartenvorstadt mit
reger Bautätigkeit, tn weiter
Entsernung keine Konkurrenz,
famtlienoerhältnlffe-halber zu
gllnsttgen Bedingungen nur an
tüchtige Metzgerseheleute
zu verpachten.
Angebote unterS .A. ü an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Li » rükrixbr MtarkditSr
cka, S»,vkLt1«mrmns 1,1 ckla 2situngsanrslg,.
Sia « irdt unsrmllckliok Tag kllr Tag in tausoncton
Kamillan: drsngt dal cksr altsn Xunctavbakt cka,
Saactiükt in Srinnarung , risbt nana Kunckaviiatt
daran unck»rkvkt »omit ckan Hbaatr ctar Vkaron.

Kekiuvsr Lrktuvs!
ckea 16. ^suusr Io» 6a,ti »au»

nur »Pranke"

Xsvpeaslieiiil
mit IsrrksoeUe

Ssginn 6" Ustr. Ss lackst stStlioiist sin

Silo stnllrSr Ii» t>rrnu

OroÜer kasdnaeirts -laiLL
am Sonntag ;, 17. Januar in cksm sinrigartig ckskorisrisn
Kvolsasaal . prima StimmungskapsIIs I Anfang '/,3 Uiir.

Sctiau isob a ckokr, »sick msr sm Küöls gsessa,
cko vcars pkoncklg, m' r ka's nst vsrgsssa,
cka gvant msr « iscksr na , cko gsits koin Haiti
tlsbsrrascrbonga gllda, ckaö no so knallt:
au vsnkslaoksr Sisr onckt-ia»>aoNsr Wsi
kommst no o»s l 0o « urcka vriscksr ts !.

Var Sa,itaar . Vkv XapsUe.

Agelsloch
A« Sonntag, 17. San. stndet Im EKflhllü? ) . „RöhK

Lanzunterhaltung
statt. Hiezu laden rin

Alhaea-Kapelle — « rnppe Schömberg Der Besitzer.

Das „Schwarze Korps"
im «euesten Inhalt r Wir meinen zum Krieg— Rath-
schilv siegt mit Eeligmann — Arzt- nicht Mrdtzlncri —

Gegen den Schrecken der Landstraßen— Das politische Weltbild(XVI.
Rokoko)—Wanderung durch dir Landschaft des menschlichen Gesicht».
Woch-nanagabe einschließlich Zustellung durch Trüger 17 Pfg.
Bestellung jederzeit beim Verlag der «Echwarzwald-Wacht". Einzel¬

nummern auch im örtlichen Buchhandel.
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